
europäischen Kategorien denken, und auch ann nNur 1in den Gedankengänéen,
dıe 1n den bekanntesten theologischen Handbüchern vorgezeichnet findet. Vor
allen Dingen hat nıe ıne Beziehung ZU) tradıtionellen Gemeinschaftsleben
des eigenen Volkes gehabt, da cdıe Mission ıhn VO  e} frühester Kindheit SUZU-

I ın einem europäıschen Ghetto CTZOSCH hat
Man dart hoffen, daß das vorlıegende Buch vielen Lesern die Augen öffnet

für die kritische Situation un: die drückende Problematik der Mıssıon, dıe 1n
ıhm aufgezeı1gt, leider me1ıst nıcht scharf umriıssen iıst Man darf weıter
wunschen, da{fß die Diskussion üuber diese drıngenden Fragen nıcht mehr ZUT

uhe kommt, un dafß 111a  — sıch bemüht, nıcht 11UT theoretisch diskutieren,
sondern sıch ehrlich die eıgenen Fehler einzugestehen und A4Uus Diskussion W1e
Selbsterkenntnis praktische un weıtgehende Konsequenzen zıehen, die eiNeEe
solche Problematik nıcht 1U damıt überdecken suchen, dafß INa  - fromme
Vereinigungen grundet für die Rettung der christlichen Kleinfamilie, sondern
da{iß 1er wirkliche Reformen durchgeführt werden.
Nijmegen Mohr

PEETERS, HERMES, OF  S Facultates Ordıinarız et Miıssıonaru habere solent
(‚ UM hbrevun commentarıo. Pontiticiıum Athenaeum Antonianum/Romae F7

Das vorliegende Werk ıst als Handbuch für die Missionare 1m weıteren Sinn
gedacht. Es enthalt daher nıcht NUr, W1E INa  - Aaus dem Titel vermuten möchte,
die VO  — der HI Kongregation der Glaubensverbreitung aAb Jan 1961 den
Ortsordinarien NCUu gewährten Fakultäten, sondern WIT finden darın ıne ganz
auf die praktische Arbeit ausgerichtete Zusammenstellung der Vollmachten, dıie
kraft des allgemeinen Rechtes, durch die erwähnten Fakultäten der Propa-
gandakongregation, weıter auf Grund der Fakultäten der Konsistorjalkongre-
gatıon für Lateinamerika un die Philippinen, ferner durch das erste chinesische
Nationalkonzil VO Zikawel 1924 den Ortsordinarien verlıiıehen un den Prie-
stern 1ın den betreffenden Ländern entweder unmittelbar gegeben werden der
durch den Ordinarius gewährt werden können. Die Vollmachten beziehen sich
auf die Sakramentenspendung, die Gewährung Von Ablässen un einzelne lıtur-
gische Funktionen. Bei jeder der Fakultäten, die nach eiıgenem Schema 1il-

gestellt sınd, gıbt der Autor miıt einem Randzeichen die Quelle und durch
en weiıteres Zeichen., ob dıe Fakultät L1UT dem Ordinarius der auch den Prie-
stern unmiıttelbar der mittelbar gewaäahrt wird Sehr gut gegliedert und durch
verschiedenen ruck übersichtlich gemacht sınd die Erklärungen den e1N-
zelnen Fakultäten. rst wird dıe Rechtslage nach den Normen des GFE auf-
geze1igt, dann die Besonderheit der Fakultät herausgehoben, wobel großes (S@e-
ıcht darauf gelegt wird, die Bedingungen für die Anwendung der Vollmachten
n  u umreißen. Es wird 1in einzelnen Erklärungen auf manche iınteressante
lokale Sonderbestimmungen un: Kinzelerklärungen aufmerksam gemacht, die
besonders bei der Erziehung der Kınder AUuUSs hen VO Katholiken und Unge-
tauften die möglichen TeENzZEN aufscheinen lassen. Bei der sanatıo 2ın radıce
vermißt INa  -} allerdings die Stellungnahme den reıin zıvılen Verbindungen
zweılıer Katholiken. Können auch diese auftf Grund der Fak 47 SGPF 30)
sanıert werden”? In der Fak 48 SCPF I 31) er die Sanierung der VOT dem
Zivilbeamten der nichtkatholischen Geistlichen geschlossenen Mischehe muß
nach der neuesten Fassung der Fakultät heißen: „dummodo moralıter certum
sıt partem acatholicam unıversae prolis nascıturae catholicam educationem NO  —$

CSSC impedituram”, während der Autor auf Q2 anders als 16) die alte



Fassung bringt: „unıversae prolis tam natae YQU am nasciturae ...“  .  R Diese auch
für 1SCIC Gegend beachtliche AÄAnderung AUus dem Jahre 1950 ist ohl über-
sehen worden. In eıiner Neuauflage n  ware auch be] den Erläuterungen den
Interpretationsregeln auf ein 1nwe1ls auf die ausgewlesenen Missıionare

wünschen, die VO  - ihrem Ordinarius auf Grund der Fakultäten Privilegien
erhalten haben der durch Subdelegation Fakultäten besıtzen. Irotz dieser Aus-
setzungen haben WITr ber eiıine wertvolle Arbeıiıt VOoOr uns, dıe den Missionaren
und den Geistlichen 1ın Lateinamerika un: den Philiıppinen 1n dıe Hand
wuünschen ıst. Es sSC1 noch erwahnt, dafß dem Werke eine ausgiebige Formel-
sammlung beigegeben ist
St Augustin aul Zepp SVD

SCHÄFER, ÄLFONS, 201er auf Neuguinea (Briefe, hrg. Von Jos U1b ch
SVD Steyler Verlagsbuchhandlung/Kaldenkirchen 1960, 147 17 Photos,

Karten.
Es bedarf nıcht Trst e1nes Hinweises auf den ehrenvollen Nachruf ıN der

South Pacıfıc ost ( 58), der Überzeugung gelangen, da{iß
SCHÄFER einer der Sanz großen Pionıermissionare Neuguineas SCWESCH ist.

Diese Überzeugung lebte schon seıit langem 1n den Herzen all seliner Miıtarbeiter
draußen un: wurde uch VON all Jenen andern geteilt, die den Verewigten
während se1Nes Lebens kennen und schatzen gelernt hatten. 1e] schöner und
wahrer als alle Nachrufe der Zeitgenossen zeichnen se1ne jetzt veröffentlichten
Briefe, die den Jahren 1930 bıs 1958 entstammen, das Charakterbild dieses hoch-
herzigen Apostels Christi. Ergreifend 1n ihrer Schlichtheit und OÖffenherzigkeit,
vermitteln S1e einen tiefen Einblick 1n das Denken un 1Iun eines Priester-
m1ssS10Nnars, der 1mM wahrsten Sınne des Wortes sSeInN Leben restlos aufgebraucht
hat 1mM Dienste der Weltmission vorderster Front.

Beim Lesen dieser Briefe, dıe hauptsächlich Vater und Geschwister SC-
richtet sınd un deshalb alle hochtrabende Wissenschaftlichkejit und Effekt-
haschere1 verm1ssen Jassen, trat mM1r das anzc liebenswürdige, bescheidene und
seeleneifrige Wesen des Verewigten wiıieder VOT Augen, W16e ich ıhn 1929
kennengelernt hatte, als WIT e1INn Stück der Reise 1n die Sudseemission
zurücklegten. Man annn 1L1LUTr staunen uüber den rlesigen Umfang der Pionier-
arbeit, die dieser Mann neben all den andern Aufgaben, die ıhm Von seinen
kırchlichen Obern WI1Ee auch VOoNn der Kolonialregierung angetiragen wurden, hat
eisten können: Als erstem Bahnbrecher, als zeıtweıilıgem Regionalobern und
als Mitglied mehrerer kolonialer Interessengemeinschaften gelang ihm, das
wılde Hochland des Hagengebirges 1ın e1n Iühendes Missjonsland umzugestalten.
Irotz der anwachsenden ast der Arbeıten ın Schule, Kirche Krankenhaus un
Busch, TOLZ all der Mühen, die auf die Entwicklung der kulturellen un
wirtschaftlichen Belange verwandte, fand noch eıt ZUT Abhaltung VON

Exerzitienkursen für Brüder, Schwestern und Internate, AA Förderung der e1N-
heimischen Musık und Dr wissenschaftlichem Schrifttum, das Schluß des
Buches aufgeführt wird

Das Werk, das unter denkbar armselıgen Vorzeichen begann, hat sıch unter
seiner Führung inzwischen ausgewachsen 1n ZW E1 selbständig gewordene Vikarıate:
Mount Hagen miıt 000 und Goroka mıt 28 000 Katholiken. Bezeichnend sind
se1ne eiıgenen Worte 9  ur miıch ist etwas Wunderbares beobachten, wWw1e
die Gnade (Gottes wirkt“ ‚Da kommt mI1r manchmal ZU Bewußtsein,
da{fß die Wissenschaftler gewiß viel tüur Neuguinea LunNn, da ber WIT Missionare
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